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Unſer Landtagscandidat Prof. Dr. Maercker.
„Jch habe immer gemeint, daß die Wahl-

frage nicht durch Programme, ſondern durch
jerſonen entſchieden werde dieſes gewichtige

ind wahre Wort hat am vorigen Sonntag ein hochangeſehenes
Mitglied der hieſigen nationalliberalen Partei, Herr Prof.
haym, in der Wählerverſammlungder vereinigten
Liberalen zu Cönnern geſprochen. Wir ehren die
perſönlichen Beweggründe, welche den genannten Herrn
bewogen haben, mit Wärme für das politiſche Verhalten
ſeines „Freundes“ Boretius einzutreten, wenn wir
gegen ihren ſachlichen Jahalt auch mannigfache Bedenken
geltend zu machen haben. Ungleich ſchwerer muß das
Lob unſeres Landtagscandidaten, welches ihm von
gegneriſcher Seite geſpendet wird, ins Gewicht fallen.
Darum wiſſen wir unſeren Leſern heut nichts Beſſeres zur
Empfehlung unſeres Landtage candidaten zu ſagen, als in-
dem wir die begeiſterte Lobrede heut an dieſer Stelle re
produciren, welche die „Saale-Zeitung“ in ihrem
Beiblatt zu Nr. 179 des Jahrgangs 1883 dem verehrten
Manne gewidmet hat, eine Lobrede, welche, wenn ſie
von uns aus ginge, leicht den Vorwurf der Ueberſchweng-
lichkeit uns zuziehen könnte, im Munde des politiſchen
Gegners aber gewiß unverdächtig klingt.

Ueber Lebens-, Entwickelungsgang und Verdienſte un
ſeres hochverehrten Landtags Candidaten äußert ſich die
„Saale-Zeitung“ in dem oben citirten Artikel folgen
dermaßen:

„Max Märcker iſt noch ein junger Mann; kaum
hat er die Vierzig überſchritten. Das liebe, theure Vater
haus ſtand in Calbe a. Saale; der 25. October 1842 war
es, der den hohen Eltern den Sohn, den Max ſchenkte.
Der Vater, Juriſt, mußte indeſſen Calbe verlaſſen, er
wurde Chef- Präſident des Appellationsgerichtes zu Halber
ſtadt und hier war es, wo M. Märcker die goldene Kind
heit verlebte, das Gymnaſium beſuchte und den Grundſtein
ſeiner Bildung legte. Schon 1862 abſolvirte er das Abi-
turientenexamen und bezog noch in demſelben Jahre die
Univerſität Greifswald. Um einige Disziplinen, die da
mals in Tübingen beſonders vortrefflich vertreten waren,
zu hören, ging er ein Jahr, 1863-64 dahin, kehrte aber
noch 1864 nach Greifswald zurück und erwarb ſich den
Doctorgrad. Als Aſſiſtent am chemiſchen Laboratorium
in Greifswald begann er ſein eigenes Wirken, und ſchon
nach einem Jahre erhielt er einen Ruf an die damals ſo
hervorragende land wirthſchaftliche Verſuchsſtation zu Braun

ſchweig. Er folgte dem Rufe und wirkte hier bis 1867,
wo ihn ein weiterer Ruf an die berühmte Henneberg'ſche
Verſuchsſtation zu WeendeGöttingen traf, den er annahm,
und wo ihm nun ein Feld der Thätigkeit eröffnet wurde,
wie er es kaum erwartet hatte. Seine vortrefflichen Ar
beiten erregten bald die Aufmerkſamkeit leitender, hervor
ragender landwirthſchaftlicher Kreiſe, und als für die land
wirthſchaftliche Verſuchsſtation der Provinz Sachſen
in Halle a. S. ein Dirigent zu ſuchen war, da fiel die
Vahl einſtimmig auf unſern Max Märcker, eine Wahl,
wie ſie nie beſſer ſein kounte, und die im Verein mit anderen
Kräften dieſe Anſtalt zur bedeutendſten des Erdballes
machte. Wiederum war s der October, der 1. October
1871, der Märcker in Halle einführte. Am 3 Januar
1872 wurde er als Privatdocent der dortigen Univerſität
habilitirt und ein Vierteljahr ſpäter, am 6. April 1872,
ſchon zum außer ordentlichen Profeſſor ernannt.

Seit dieſer Zeit entfaltet und entwickelt Profeſſor
Dr. Märcker eine Thätigkeit, eine Schaffenskraft, die
geradezu ans Erſtaunliche ſtreifen. Hier umſichtig
thätig in der Verſuchsſtation; dort im Jnſtitute Vor
leſung haltend dort in landwirthſchaftlichen Vereinen
wirkend, hier in der Provinz Verſuchsfelder anlegend,
überall und überall, wo es gilt, der Land wirthſchaft
zu dienen, Neues zu erringen, Gutes praktiſch zu
machen: da iſt Profeſſor Dr. Märcker. Wo wäre die
heutige Zuckerrübencultur ohne Märcker! Welche un
geheueren Erfolge verdankt die Landwirthſchaft ihm
allein in der Weizen- und Gerſtencultur, im Anbau
der Kartoffel! Und, fragen wir, wo ſtände heute in
der n noch die Frage über die Anwendung der
künſtlichen Dünge- und Futtermittel! Sind es nicht
in erſter Linie Profeſſor Vr. Märcker's Verdienſte,
daß wir Landwirthe heute ſo viel Klarheit über die
Art und Weiſe des Gebrauchs der Dünge- und Futter-
mittel beſitzen und reiche Ernten einheimſen! Nicht
Tauſende, nein Millionen allein werden durch Märcker's
Arbeiten und Schaffen indirect der Provinz, dem Reiche
erworben. P'ofeſſor Dr. Märcker ſchlägt ſein ganzes Jch
für die allgemeine Wohlfahrt in die Schanze und er
hebt die Landwirihſchaft auf eine Stufe, die das National-
vermögen um hohe Procente vermehrt. Daher die Ver-
ehrung und Liebe, welche von tüchtigen, wackeren, ehrbaren
Landwirthen Profeſſor Märcker entgegengebracht werden.
Daher die hohe Anerkennung berechtigter Kreiſe und des
Staates

Wir aber wollen und können nur bitten, daß der
Allgütige dieſen wackeren Mann in Beruf, Gemeinde und
Staat in ſeinen Schutz nehmen, ihn in Familie und Amt
behüten und bewahren, ihm volle Geſundheit verleihen
und der Landwirthſchaft, dem Volke und dem Staate
noch lange Jahre erhalten möge!“Dieſe in vorſtehendem Artikel mit ſo begeiſterten

Worten geprieſenen Verdienſte des verehrten Mannes ha
ben ſich in den zwei Jahren, welche ſeit Veröffentlichungdeſſelben in der „SaaleZeitung“ verfloſſen ſind, nur do
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ihn der Vater in Ruhe.

gemehrt und vertieft. Wir begründen darauf die
Hoffnung, auch die „Saale-Zeitung“ werde nun-
mehr ihren ganzen Einfluß auchin liberalen Krei-
ſen aufbieten, daß die Urwähler in Stadt u. Land nur
ſolchen Wahlmännern ihre Stimmen geben, welche
unbeirrt durch Parteiintereſſen zum Heile
unſerer Land wirthſchaft und der damit engverbunde-
nen ſtädtiſchen Handels- und gewerblichen Jn-
tereſſen feſt entſchloſſen ſind, dieſem ausgezeichneten
Vertreter dieſer für das Geſammtwohl des Vater-
landes wichtigſten Jntereſſen ein Mandat für den be-
vorſtehenden Landtag zu übertragen, und mit uns ganz
und voll eintreten
für die Wahl des Herrn Profeſſor Dr. Maercker

zum Landtagsabgeordneten für Halle- Saalkreis.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. Oktober.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag Vor
mittag in Baden Baden Vorträge entgegen und machte
päter eine Spazierfahrt. Nachmittags beſuchte Se.

Majeſtät das Atelier des Bildhauers Kopf. Zu dem
Diner, welches bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſtattfand,
waren der Großherzog und die Großherzogin von Mecklen-
burgSchwerin, die Fürſtin Kotſchubey, Fürſt Bariatinsky,

der Portugieſiſche Geſandte Marquis von Penafiel und
mehrere Generale geladen. Abends beſuchte der Kaiſer
mit den Großherzoglich Badiſchen Herrſchaften das Theater und 11 929 Verbandszugehörigen. Nach dem letzten Con

im Curhauſe und nahm um 9 Uhr bei Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin den Thee ein.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz beſichtigte am Montag Vormittag die Ausſtellung

der Lutherdenkmals- Entwürfe und beehrte daſelbſt Anton
v. Werner mit einer längeren Anſprache.

Ein ſchauerliches Drama hat ſich in Rümelingen
bei Oettingen am letzten Sonntage zugetragen. Gegen

6 Uhr Morgens verließ die Ehefrau des 47 Jahre alten
Ackerers Joh. Heiſter die Wohnung, um ſich zur Früh-
meſſe zu begeben Während ihrer Abweſenheit ſtand Heiſter,
der Vater von fünf Kindern iſt, auf, nahm einen Hammer
und ein Meſſer und näherte ſich dem Bett, in welchem
2 Mädchen im Alter von 10 und 8 Jahren lagen. Trotz

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O Gerhard.

der Bitten und dem Geſchrei der armen Kinder ſchnitt
ihnen der Vater den Hals ab. Ein Knabe von 6 Jahren,
der Zeuge dieſer entſetzlichen That war, rief um Hilfe;
der Vater aber ergriff ihn und hätte ihm zweifelsohne den
Schädel mit dem Hammer eingeſchlagen, wäre der Knabe
nicht bei Seite geſprungen und entlaufen. Bald jedoch
ward er von dem Vater eingeholt und nach Hauſe ge
bracht.

mörder zu Bect und ſchnitt ſich die Kehle durch. Beide
Mädchen ſowie der Vater ſind ihren Wunden erlegen.
Man nimmt an, daß der Vater in einem Anfall von Wahn-
ſinn gehandelt hat.

Nur auf inſtändiges Drängen des Aermſten ließ
Sodann begab ſich der Kindes

Cholera.
Am Sonntag ſind in der Provinz Palermo 65

Erkrankungen und 37 Todesfälle in Folge der Cholera
vorgekommen; hiervon kamen auf die Stadt Palermwo
53 Erkrankungen und 28 Todesfälle. Jn der Provinz
Parma ſind 5 Perſonen an der Cholera erkrankt.

Halle, den 20. October.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Von den von unſerem geſchätzten Mitbürger, Herrn

Geh. Bergrath H. Cramer herausgegebenen „Beiträgen
zur Geſchichte des Bergbaues in der Provinz Branden-
burg“ (Halle; Buchhdlg. des Waiſenhauſes) iſt nunmehr
das 9. Heft erſchienen. Daſſelbe bringt Mittheilungen
über die Bergwerk- und Hüttenptoduktion in den Kreiſen
Weſt- und Oſt Havelland, Zauch-Belzig und Jüterbogk-
Luckenwalde über zahlreiche verſchollene Soolquellen, über
das von dem Großen Kurfürſten 1673 angelegte Eiſen-
hüttenwerk zu Rathenow und das noch ältere Eiſenhütten
werk zu Gotlow, über die Glashütte auf der Pfaueninſel,
in welcher Kunkel das Rubinglas erfand, und über andere
hiſtoriſch intereſſante, induſtrielle Werke. Daneben ſind
aber auch neue, wichtigere Unternehmungen berückſichtigt
worden, wie die Waſſerbohrung bei Spandau, die Tief-
bohrung bei Dahme u. A.

Bund deutſcher Barbier,, Frifeur- und
Perrückenmacher- Jnnungen. Laut vorjährigen
Congreßbericht beſtand der Geſammtverband aus 27 Pro-
vinzial- reſp. Bezirks-Verbänden mit 261 Zweigvereinen

greßbericht beſteht der Bund aus 25 Provinzial reſp.
Bezirks-Verbänden mit 264 Zweiginnungen und 12 865
Mitgliedern (6145 Collegen 3973 Gehülfen und 2747
Lehrlinge). Städte und Ortſchaften gehören 1513 dem
Bunde an. Die Jahreseinnahme betrug 9243,80 die
Ausgabe dagegen 9094,76 und iſt ein Geſammtbeſtand
von 4663,15 .4 vorhanden.

Der Zweigverein für wiſſenſchaftliche
Pädagogik hält morgen, Mittwoch Abend eine Sitzung
ab. Herr Lehrer Dr. Männel wird in derſelben einen
Vortrag über: „Der mathematiſche Unterricht in der
Volksſchule“ halten.

Wir machen ſich hierfür Jntereſſirende gern auf
die morgen Abend im Saale der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“
beginnenden Vorſtellungen der Leipziger Quartett- und
Concertſänger Herren Eyle, Platte, Hoffmann, Locke,
Friſche, Maaß und Hanke aufmerkſam. Bei der
Bekanntheit der beliebten Geſellſchaft iſt ein weiterer
Hinweis überflüſſig.

Nachdem am erſten Jmmatrikulationstage bei hie-
ſiger Univerſität bereits 8 Theologen, 5 Juriſten, 13 Medi-
ziner, 3 Philoſophen und 8 Landwirthe neu aufgenommen
wurden, ſind geſtern, am 2. Jmmatrikulationstage, 18 Then-
logen, 1 Juriſt, 4 Mediziner, 8 Philoſophen, 4 Landwirte
3 Pharmazeuten, zuſammen 38 Studirende immatrifkulirt, ſo

daß bis jetzt neu immatrikulirt ſind 75 Studirende.

Einen Bericht über die Schmückung der Krieger-
gräber in Lothringen durch die dortigen Kriegervereine
im Auguſt 1885 verſendet der Kriegerverein in Metz frenetiſchen Beifall.
Zahlreiche Beiträge, welche aus allen Theilen Deutſchlands
reichlich eingegangen waren, hatten die Schmückung in
einem Umfange ermöglicht, wie bis dahin nie zuvor. Die

Kammerſänger Heinrich Vogl der nächſter
Tage bekanntlich in Halle conzertirt, erntete geſtern Abend
in der Philharmonie von einem 1000 köpfigen Publiken

Der Künſtler mußte immer un
immer wieder vor dem Pvpblikum erſcheinen, da des Jub

kein Ende nehmen wollte.

ſchwierige Auffindung ſolcher Gräber, die oft in Schluchten,
unter Dornen und Geſtrüpp verſteckt, auf Bergen u. ſ. w.
liegen, hat die lothringiſchen Kameraden nicht abgehalten,
die übernommene Ehrenpflicht zu erfüllen. Ein Theil von friedigend verlaufen iſt.
Grabſtätten mußte jedoch auch diesmal noch ohne Schmuck
bleiben; der Kriegerverein Metz ſpricht die Hoffnung aus,
daß es in ſpäteren Jahren möglich ſein werde, das Ver
ſäumte nachzuholen.
Gräber ſämmtlich gut erhalten, zum Theil ſogar recht gut
gepflegt ſind.

Ueber die neueſte Volkszählung von Konſtantinopel
berichtet die „Allgemeine Zeitung“ folgende Einzelheiten

Es ergaben ſich: Muſelmänner 384910 (Frauen 197 581)

Schließlich ſei erwähnt, daß die

mit je 1 Jahr Gefängniß beſtraft.
Griechen (Raja) 152 741 (Frauen 60937), Armenier 149590
(Frauen 65 720), Jsraeliten 44361
Katholiken (Lateiniſche Raja) 6442 (Frauen 3233), Bul
garen 4377 Frauen 400), Proteſtanten J 819
(Frauen 331), Lateiner (7) 1082 Hrn 554), fremde
Unterthanen 129243 (Frauen 2803
Einwohner, von denen 364 751 Frauen ſind. Bisher hatte
man die Bewohnerzahl theils nach der Mortalität auf
600000, theils nach dem Brodverbrauche (etwa 300000
Okka täglich) auf 600000 bis 650000 Serlen gercchnet.
Die Mohemedaner zählen 364 Schulkinder auf 1000
Seelen, die Griechen 410 und die Armenier 386. Das
Griechiſche Patriarchat hat in ſeinen Liſten 180000 Seele
eingetragen; rechnet man dazu die Helleniſchen Unter
thanen ſo kommt man auf 240000 griechiſche Einwohner.

(Frauen 21967),

Der Verein ehem. Preuß. Garde beſuchte a r
Sonntag Abend in ziemlicher Stärke den Verein ehe
Garde zu Stumsdorf, welcher an dem genannten T
ſein Stiftungsfeſt feierte, das, wie wir hören, recht

Aus dieſem Anluß betheiligte
ſich der genannte Verein nicht an der Jubiläumef ier d s
Krieger- Begräbniß Vereins.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde
wegen Sittlichkeitsverb echens der Zimmergeſelle Albert
Zimmer und der Maunurergeſell Friedrich Voget a s
Lüttchendorf mit je 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren El
verluſt, der Zimmergeſell Friedrich Wieſe aus Worms-
leben und der Dienſtknecht Hermann Vogel aus Aſeleben

Die zweite Sache
c/a König und Geun. wurde vertagt.

Von einer Frau Seifert aus Giebichenſtein wurde
am Montag Mittag am Ufer des Mühlgrabens unterhalb

zuſammen 871562

den Zopf abſchnitten.
Die Pforte zählt etwa noch 50000 Griechen mit beſtrittener
Unterthanenſchaft.

Ein Häuſereinfſturz im Bazar von Bombay
ereignete ſich am 16. ds. während der Geſchäftsſtunden,
wo eben das größte Leben herrſchte.
Häuſer ſtürzte plötzlich zuſammen und begrub eine große
Anzahl Menſchen unter ſeinen Trümmern. Sechzehn
Perſonen wurden getödtet, elf ſchwer verwundet. Jn der
Stadt herrſcht die größte Aufregung da man auch an
P anderen Gebäuden Anzeichen bemerkt haben will,
welche einen Einſturz derſelben befürchten laſſen.

Eines der älteren

Gimritz 1 dunkler Stoffrock und ein Filzhut gefunden. Jn
der Rocktaſche fand ſich ein Notizbuch in welchem geſchrieben
ſtand „Guſtav Jänichen aus Landsberg 1884.“ Es iſt
möglich, daß dies der Eigenthümer und ſeinen Tod in den
Wellen gefunden hat. Der Leichnam iſt noch nicht
gefunden.

Die in einem hieſigen Geſchäfte als Verkäuferin
beſchäftigte 20jährige Martha M. aus Trotha wu de
zeſtern Abend auf dem Nachhauſewege von zwei ihr un-
bekannten Frauenzimmern überfallen, welche ihr den Mund
zuhielten, den Hut ins Geſicht drückten und ihr ſodann

ierauf warfen ſie dieſelbe
in den Chauſſeegraben, woſelbſt ſie, von einer Ohnmacht
befallen, Stunde gelegen hat. Es liegt anſcheinend ein
Racheakt vor.

Zur öffentlichen Vermiethung des Ladens Nr. 2
im Anbau des rothen Thurmes, z. Z. an den Fleiſcher-

meiſter F. Burgmann bezw. an den Gemüſehändler
Franke vermiethet, des Ladens Nr. 8 daſelbſt, z. Zt. an
den Fleiſchermeiſter A. Burgmann vermiethet, die auf
der Mittags-, Abends- und Mitternachtsſeite im obe en
Stockwerke des Anbaues am rothen Thurne befi dlichen
Räume, worin ſich z. Zt. das Möbelmagazin der ver-
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rinigten Tiſchlermeiſter befindet auf die 6 Jahre vom
1. April 1886 bis dahin 1892 ſtand geſtern Vormittag
in der Rathsſtube im Waagegebäude ein Termin an.
Beſtbietende blieben für den Laden Nr. 2 Hr. Gemüſe-
händler Franke mit 300 für den Laden Nr. 8 Herr
Fleiſchermeiſter A. Burgmann mit 360 .4 und für die
aufgeführten Räume im erſten Stockwerk Herr Jude
mann Buchholz mit 900 jährlicher Miethe. Der Zu-
ſchlag bleibt vorbehalten.

Bei dem diesmaligen Quartalswechſel in Giebichen-
ſtein ſind 121 einzelne Perſonen und 61 Familien von
auswärts zugezogen, dagegen 34 Familien von dort nach
auswärts verzogen demnach ein bedeutender Zuwachs für
die Gemeinde.

Dieſer Tage wurde der Hofmeiſter Chriſtoph
aus Etzdorf unweit der Zuckerfabrik

eutſchenthal durch Unvorſichtigkeit eines Dienſtknechts
aus Amsdorf überfahren. H. erlitt eine Quetſchung der
rechten Hand und des rechten Unterſchenkels.

Am Sonnabend Morgen wurde in der Dölauer
Haide weſtlich von der Salzmünder Straße ein unbe-
kannter Mann erhängt gefunden. Der Verſtorbene war
etwa 24—-26 Jahre alt; bei ihm fand man u. A. ein

Knapp gezeichnetes weißes Taſchentuch. Selbſtmord
iſt unzweifelhaft

Jn einem hieſigen Lokale wurde geſtern Morgen der
Kellner von einem angetrunkenen Gaſte mit dem Stocke
über den Kopf geſchlagen und ſo erheblich verletzt, daß er
ſich in die hieſige Klinik begeben mußte. Auch in der
Nähe von Freybergs Garten kam es am Sonntag Abend
zwiſchen einzelnen Perſonen, Militär und Civiliſten, zu
heftigem Wortwechſel, welchem Thätlichkeiten folgten. Jn
der Nacht zum Montage ſtürzte ein anſcheinend dem Ar-
beiterſtande angehörender Mann im trunkenen Zuſtande mit
ſolcher Gewalt gegen eine Hofthür, daß er ſich hierbei
durch die Thürangeln derſelben klaffende Wunden an der
Stirn und unterm Auge zuzog. Ein des Wegs kommender
Fremder nahm ſich des von Blut total überſtrömten Menſchen
an und brachte ihn in die chirurgiſche Klinik, woſelbſt ihm
ärztliche Hülfe zu Theil wurde.

Am Sonntag Vormittag wurden in Giebichenſtein
im Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt die kirchlichen
Vorſtandswahlen vorgenommen und wurden gewählt die
Reg Oberamtmann Nagel, Ortsvorſteher Stridde,

entier Reichardt in Giebichenſtein und Rentier Fehr
in Cröllwitz als Kirchenrathsmitglieder, die Je Bäcker-
meiſter Bachmann, Gaſtwirth Becker, Zimmermeiſter
Boeck, Kupferſchmiedemeiſter Götze, Bauunternehmer
Goſe, Fiſchermeiſter Knote, Fiſchermeiſter Köker, Maurer
Linke, Glaſermeiſter Runkewitz, Schornſteinfegermeiſter
Thelemann, Stellmachermeiſter Weber in Giebichen-
ſtein und Kunſtgärtner Brecht in Cröllwitz. Man
beabſichtigt, wie wir erfahren, die Gemeinde Cröllwitz vom
Kirchſpiel Giebichenſtein- Cröllwitz abzutrennen und Cröll-
witz als eigenes Kirchſpiel einzurichten, es dürfte ſonach
die obige gemeinſame Wahl wohl die letzte geweſen ſein.

Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
am 19. Oktober, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.Rath a. D. Gneiſt.
Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-

meiſter Schneider, die Stadträthe Fubel, Hildenhagen,
von Holly, Lohauſen, Steckner, Zernial.

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorſitzende
von einer Einladung des Curatoriums des Gas- und Waſſer-
werks zur Beſichtigung des Werkes und von einem Schreiben der
Bewohner der Karlsſtraße betr. den dortigen Straßenkanal Mit-
theilung. Ferner legt Direktor DBr Schrader das Amt als
ſtellvertre ſender Vorſitzender der Verhandlung nieder und dankt
für das ihm ſo lange Jahre geſchenkte Vertrauen.

1) Reviſionsanſchlag über den Bau der ſchwarzen
Brücke und Nach bewilligung der Mehrkoſten. Referent
Maurermſtr. Friedrich Außer den bereits bewilligten 14600
ſind noch 3132 35 nachzubewilligen. Die Commiſſion bean-
tragt den Betrag von 404,04 entſtanden durch die Verlegung
des Telezraphenkabels, von der Telegraphenverwaltung zu rekla-
miren und 907,18 als Erlös von alten Brücken materialien
von obiger Summe abzuſetzen. Beide Anträge werden ange-
nommen ebenſo wie der den Magiſtrat zu erſuchen, in der Folge
vor der Bewilligung von Geldern dieſelben nicht an die Unter-
nehmer auszuzahlen.

2),Ertheilungder Decharge über die Rechnung der
Kämmereill. pro 1883/84“. Ref. Kftm. Dem uth. Die Rechnung
ergiebt an Königl. Steuern 361 112 an ſtädtiſchen 925 469,01
Mark, Pauſchal Waſſerzins 33(65,04 für Waſſer nach
Waſſermeſſern 87 194,25. an Reſten 28703 32 und balancirt
mit 1 435 543,62 neben welchen an Reſten 25 399,55 ver-
blieben ſind. Die Decharge wird ertheilt.

3) „Antrag des Stadtverordneten Friedrich in
Betreff der Verlegung der Stadtverordneten
Sitzungen.“ (Ref.: Maurermeiſter Friedrich). Der Antrag:
„den Vorſtand zu erſuchen, eine Aufhebung bezw. Verlegung
einer Stadtverordneten- Sitzung anläßlich des ſogen. Neumarkt-
Königsſchießens oder ähnlicher Gelegenheiten möglichſt frühzeitig
zur Kenntniß der Mitglieder zu bringen“, wird in dieſer Form
nach kurzer Debatte angenommen.

4) Vorlage, betr. die Reform des ſtädtiſchen
Kommunalſteuerweſens (2. Leſung).“ (Ref. Bürgermeiſter
a. D. Freiherr vom Hagen.) Dieſer Punkt der Tagesordnung
hatte den Zuhörerraum in einer Weiſe geſüllt, wie dies ſeit
Langem nicht der Fall geweſen war. Die ſich über den Gegen-
ſtand entſpinnende Diskuſſion wurde von Anhängern und Geg-
nern der Vorlage mit aller Energie geführt, ohne jedoch einen
völlig neuen Geſichtspunkt zu bieten. Faſt Alles, was vorge-
bracht wurde, war bereits bei der erſten Leſung in jeder Be-
Se beleuchtet worden und in dem eingehenden Referate des
Freiherrn vom Hagen, der Denkſchrift des Bürgermeiſters

chneider und der Replik des Brauereibeſitzers Schulze aus-
führlich dargelegt worden, ſodaß wir uns nach unſerem aus-
führlichen Berichte über die erſte Leſung der Vorlage heute ſehr
kurz faſſen können. Jn der nach der erſten Leſung abgehaltenen
außerordentlichen Sitzung der Finanzcommiſſion iſt die Bier-
ſteuer nochmals eingehend durchberathen, und iſt man daſelbſt
u demſelben Reſultat gekommen wie vorher: bis auf 2 waren
ämmtliche Mitglieder derſelben dafür. Referent erwog nochmals

in längerer Rede das Für und Wider und empfahl der Ver-
ſammlung endlich dringend die Annahme der Vorlage. Von
beſonderem Jntereſſe waren die Ausführungen des Ober-
bürgermeiſters, welcher geſtützt auf amtliches Material mit-
theilte, daß während des letzten Betriebsjahres allein mit der

ahn als Frachtqut 70000 Etr. und als Eilgut 124 446 Ctr.
Bier eingeführt ſind, was mindeſtens 41 400 Hektol. entſprechen
würde. Dazu kämen noch 7000 Hektoliter, (nach dem Urtheil
eines Sachverſtändigen, welche per Axe aus nahe gelegenen
Brauereien (Plößniß, Merſeburg und Lauchſtädt) eingeführt
werden. Nachdem in einer mehrere Stunden währenden Debatte
die Gegner der Vorlage, zumal die Stadtverordneten Tombo,
Brauereibeſ. Schulze, Löſt, Apelt, Koch und Friedrich
noch einmal alle Mittel angewendet hatten, die Vorlage
zu Fall zu bringen, wurde dieſelbe ſchließlich in
namentlicher Abſtimmung mit 22 gegen 12 Stimmen ange-
nommen. Die Namen der Stadtverordneten, welche für reſv.
gegen die Vorlage ſtimmten, haben wir bereits in der Morgen-
ausgabe unſerer Zeitung mitgetheilt

Schluß der öffentlichen Sitzung: *.8 Uhr.

Feſtrede des Prof. Dr. Märcker,
gehalten bei der am Sonntag vom Conſervativen Verein für
Halle und den Saalkre s veranſtalteten Feier des Geburtstages
Sr. Kaiſerl. und Kal Hoheit des Kronprinzen.

Hochverehrte Feſtgenoſſen! Es fällt mir heute die ſchöne
Aufgabe zu, unſer erhabenes Geburtstagskind zu feiern; und
fürwahr! welche ſchönere Aufgabe könnte ſich ein Feſtredner
ſtellen als die Feier des Mannes, dem unſere Herzen nächſt
Sr. Majeſtät am freudigſten entgegenſchlagen: unſeres Kron
prinzen, „unſeres Fritz“. Fürwahr! wir Deutſche und vor Allen
wir Preußen haben ein Recht darauf, ſtolz auf unſeren Kron
prinzen zu ſein! Groß iſt unſerer Feinde Zahl! Von Weſten die
Franzoſen, von Oſten die Ruſſen neiden uns die Einheit, die wir
erkämpft haben, und wären bereit, über uns herzufallen, wenn
nicht unſere Stärke ſie daran verhinderte. Unſere Stärke iſt die
Einigkeit, die das Hohenzollernhaus aufgebaut hat und zu ver-
theidigen weiß mit den Waffen des Schwertes und des Geiſtes.
Wer wäre wohl mehr geeignet, ſie mit dieſen Waffen zu ver-
theidigen, als unſer Kronprinz, „unſer Fritz“? Wir ſinnen nicht
auf Angriffe; aber unſer zukünftiger Herrſcher muß in erſter
Linie Krieger ſein. Wir wiſſen ja, daß einſt ein Tag kommen
wird, wo wir unſere ſchwer erkämpfie Einigkeit wiederum zu
vertheidigen haben werden, mit dem Schwerte in der Hand; und
wehe uns, wenn an unſerer Spitze dann nicht ein Mann ſtände,
der das Schwert zu ſchwingen weiß! Damit hat es jedoch, Gott
ſei Dank! keine Noth, ſo lange der Kronprinz und ſeine Söhne
leben. Denken Sie an Königarätz, wo die Hauptmacht von den
tapferen Oeſterreichern angegriffen, ſich nur durch Wunder der
Tapferkeit halten konnte und ſelbſt Moltke ängſtlich nach der
Uhr ſah und rief: Käme doch der Kronprinz Und er kam!
Er kam wie ein Sturmwind und fegte dahin die Macht des
Feindes! Wenn vorhin Jhr Herr Vorſitzender ausſprach, daß
unſer Kaiſer der Baumeiſter der deutſchen Einheit geweſen ſeti,
ſo iſt unſer Kronprinz der erſte Arbeiter geweſen, der bei König-
grätz den erſten Bauſtein herbeitrug.

Denken Sie weiter an das Jahr 1870, als welſche Tücke
uns den Krieg aufnöthigte. Unſeres Königs Ruf erging da nicht
allein an uns Preußen, ſondern an alle Söhne Deutſchlands.
Als von Nord und Süd alle Krieger zu den Fahnen herbei-
eilten, wer konnte da geeigneter ſein, die ſüddeutſchen Heerſchaaren
zu commandiren, die Schulter an Schulter kämpfen wollten mit
uns Norddeutſchen und mit ihrem Blut die deutſche Einheit be-
ſiegeln ſollten, als unſer Kronprinz?! Jm Siegesfluge von
Weißenburg nach Wörth hat er ſich dieſer Aufgabe entledigt.
Jn banger Sorge ſah man bei uns dem Ausgang entgegen,
denn es ſtand uns, wie wir wenigſtens damals glaubten, eine
ſieggewohnte Armee entgegen und der Kriegsgott iſt launiſch!
Man wußte nicht, wie das Kriegsglück ausſchlagen würde. Als
aber die Siegesnachricht von Wörth kam, da flammte auf das
helle Feuer der Begeiſterung, und von dem Augenblick an hatte
Jeder das feſte Vertrauen zum Siege. Von Wörth nach Gra-
velotte! Von Gravelotte nach Sedan! Welcher Name! Der
Niedergang des franzöſiſchen Kaiſerreichs, das Emporblühen des
deutſchen Kaiſerreichs! Und weiter ging es im Seegesfluge nach
Paris mit jenem ausdauernden Kampf, bis der Feind geknebelt
zu Boden lag. Wahrlich: „Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein“,
ſo lange dein Kronprinz das Schwert ſührt! Wir wünſchen nicht
den Krieg, aber wir fürchten ihn auch nicht.

Aber weitec, verehrte Feſtgenoſſen! Wir verehren unſeren
Kronprinzen nicht allein wegen ſeiner kriegeriſchen Thaten,
ſondern wir verehren ihn auch als leuchtendes Vorbild in bür-
gerlichen Tugenden. Unſer Kronprinz iſt und ſoll uns ſein
ein leuchtendes Beiſpiel der Einfachheit, des geraden, offenen,
deutſchen Sinnes. Jedes äußerliche Weſen iſt ihm ein Greuel.
Sie werden in den Zeitungen geleſen haben, wie unſer Kronprinz
zu reiſen pflegt. Wenn im Auslande Jemand dem hochgewachſe-
nen Herrn begegnet, da ſieht ihm Niemand den Kronprinzen des
Deutſchen Reiches an.

Ferner denken Sie ſich den Kronprinzen als Gutsherrn
zu Bornſtedt; wie er bemüht iſt, ſich dort über alle Vorgänge
und Fragen der Landwirthſchaft zu inſtruiren, denn er weiß ſehrwohl daß dieſe die Grundlage des Staates iſt. Jede Entfernung
von Verſchwendung und die Sparſamkeit, wo ſie nothwendig iſt,
hat er ſicherlich aus dieſer Thätigkeit als Gutsherr von Bornſtedt
mit herüber genommen.

Wir ehren bei ihm ferner ſeine Gottesfurcht und
Frömmigkeit. Es iſt das eine Tradition unſeres Hohen-
zollernhauſes.

Wir ehren aber ſodann bei ihm den Sinn für Wiſſen-
ſchaft und Kunſt, den er vor allen Regentenſöhnen cultivirt
und hochhält. Der Kreis, mit dem ſich unſer Kronprinz in
Berlin umgiebt, beſteht aus erſten Künſtlern und Gelehrten und
wird mit Recht verglichen mit dem Kreiſe, der ſich um Friedrich
den Großen ſchaarte. Wenn irgend ein Gelehrter von beſonderem
Ruf in Berlin ſich aufhält, ſo leſen wir ſofort, daß er vom
Kronprinzen zu ſich herangezogen wurde. Wenn der Kronprinz
ferner auf Reiſen iſt, ſo leſen wir nicht in den Zeitungen, daß
er die Stätten des Vergnügens zuerſt aufſucht. Das wagt
Niemand von ihm zu behaupten! (Bravo!) Er iſt eben aus
anderem Holze geſchnitzt als manche anderen Fürſtenſöhne. Und
dies Beiſpiel wird leuchtend für uns ſein. Fleiß und Aufopferung
ſchreibt unſer Kronprinz in erſter Linie auf ſeine Fahne. Er
beſchäftigt ſich ſtetig mit den großen ſocialen Fragen der
Gegenwart und ſteht in ſtetem Verkehr mit Autoritäten auf dieſem
Gehbiete. Er begreift ſehr wohl die Stellung, die ihm in Zukunft
zufällt. Die Stellung eines Fürſten iſt jetzt eine ganz andere
als in früherer Zeit. Das beweiſt das leuchtende Beiſpiel
unſeres erhabenen Kaiſers.

Aufopferung bis an die äußerſten Grenzen des
Könnens hat der Kronprinz von Jugend auf von ſeinem Vater
geſehen und gelernt. Auch darin geht er uns als leuchtendes
Beiſpiel noran. Wir leſen in den Zeitungen mit Staunen, daß
er von ernſter Geiſtesarbeit zu einem Manöver fliegt, von dort
zu irgend einer großen Staatsaktion denken Sie an ſeine
Reiſe nach Spanien! und daß er zurückkommt, um neuer Ar-
beit ſich zu widmen, ſodaß unſere Kräfte bei einer ſolchen Thätig-
keit erlahmen würden. Er aber hat dieſe Kräfte und wendet ſie
an, denn er weiß, daß ſeine erſte Pflicht Arbeit im Staate iſt.
Auch darin iſt er unſer Vorbild.

Ich komme zu dem Familienleben unſeres Kronprinzen.
Unſer deutſches Haus iſt unſer Stolz, unſere Ehre, unſere Freude
und unſer Vergnügen. Die Cultivirung unſerer Häuslichkeit er
hebt uns weit über andere Nationen, welche die deutſche Häus-
lichkeit nicht kennen. Laſſen Sie uns dieſe Häuslichkeit in dieſem
Sinne weiter pflegen und veredeln. Welches Beiſpiel giebt uns
in dieſer Beziehung unſer Kronprinz? das Beiſpiel der edelſten
Gatten- und Kindesliebe, erwiedert von ſeinen Kindern! Sie
wiſſen, wie einfach, wie herzlich, wie gemüthvoll es in der Fa-
milie des Kronprinzen hergeht. Und der Lohn für ſeine Auf
opferung iſt auch nicht ausgeblieben. Sehen Sie auf die er-
lauchten Söhne des Kronprinzen, die Prinzen Wilhelm und
Heinrich! Auf die möchte ich das Wort Friedrichs des Großen
anwenden, der von ſeinem Großneffen, als er ſich ſeinen Ball
nicht nehmen laſſen wollte, ſagte: „Der wird ſich Schleſien nicht
nehmen laſſen!“ Ja, verehrte Feſtgenoſſen! wir können dies auf
die Söhne unſeres Kronprinzen und ihn ſelbſt anwenden. Die
Männer werden ſich ElſaßLothringen ganz gewiß nicht nehmen
laſſen! Das können wir mit Stolz ſagen. (Anhaltender Bei-
fall.) Wir verehren den Kronprinzen auch wegen dieſer
Eigenſchaft
Aber noch mehr liegt im Namen des Kronprinzen, der unſere
Herzen aufjauchzen macht. Wir verehren ihn nicht allein,
ſondern wir lieben ihn, weil er eine wundervolle Leutſeligkeit
im Verkehr mit dem Volke beſitßt, weil er den geſunden Humor
beſitzt, der jedes Deutſchen Herz gewinnt. Dieſer Leutſeligkeit
und dieſem Humor hat er es zu verdanken, daß er den größten
Ehrennamen bekommen hat, der je einem Deutſchen zu Theil
geworden iſt: „Unſer Fritz.“ Das heißt: Unſer Eigenthum,
unſer Stolz, unſer Vorbild Es iſt jedoch noch mehr, was in
der Leutſeligkeit des Kronprinzen liegt: ſie iſt politiſch von der
größten Bedeutſamkeit. Sie v ſſen Alle, daß unſere ſüddeutſchen
Brüder ſich im erſten Enthuſiaemus mit den Norddeutſchen ver-
einigten, daß dieſer Enthuſiasmus ſpäter nicht auf derſelben
Höhe blieb. Da wurde unſer Kronprinz als Jnſpecteur der ſüd-
deutſchen Armeecorps dorthin geſchickt, um die Herzen zu
erobern. Und er hat die Herzen erobert! Man muß es dort
hören, wie man über ihn ſpricht. Jch hatte bei den Augeburger
Manövern Gelegenheit dazu, wo ein Bayer mir gegenüber den
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Ausdruck unſer Kronprinz“ gebrauhte. Auf meine Erwiderung
„Jhr habt ja gar keinen Kronpeinzen!“ äußerte er ganz erzürnt:
Allerdings haben wir einen Kronprinzen ich meine den deutſchen
ehe Pochperehrte Jeſtzenoſſen! was ſoll

och, hochverehrte Feſtgenoſſen! was ſoll ich langeWas wir verehren und lieben an unſerem tgronpre gen r
wiſſen wir Alle. Laſſen Sie ſich jetzt uns erheben und ſtimmen
Sie mit mir ein in den Ruf: „Deutſchlands Hoffnung auf die
ſeenpſt unſer Stolz, unſer leuchtendes Vorbild, der Kronprin;
ebe hoch!

Zu den Landtagswahlen in der Provinz.
Delitzſch, 18. Oktober. Die heutige Verſammlung des

conſervativen Wahl- Vereins eröffnete Herr Seminar-
Director Schöppa mit einleitenden Worten und einem Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und Se. Kaiſerliche Hoheit den
Kronprinzen, deſſen heutigen Geburtstages gedenkend. Betreffs
der Vereinsrechnung berichtet Herr Schöppa, daß dieſelbe von
einer Kommiſſion, welcher als Sachverſtändiger Herr Spar-
kaſſen-Rendant Beyer angehörte, geprüft und dechargirt wurde
und theilt den gegenwärtigen Kaſſenbeſtand mit. Die ſcitherigen
Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt und der Vorſtand
noch durch folgende Herren ergänzt: Gutsbeſitzer Graul-
Gordemitz, Gutsbeſitzer Remmicke Kattersnaundorf, Burger-
meiſter Rohmeiß und Apothekenbeſitzer Licht in Gräfenhain-
chen, Amtsrichter Kunze und Kaufmann Rauſch in Düben
Fabrikant BauermeiſterZſcherndorf, Landwirth Schirmer-
Altſchloß Fabrikbeſizer Ackermann-Bitterfeld, Aſſeſſor Teuh-
nerDelitzſch, Schulze Jorre-Brinnis, Fabrikant G. Bönicke
und Stadtgutsbeſitzer Heinrich Müller in Eilenburg.

Hierauf erſtattete der Abgeordnete Herr Major v. Buſſe
Bericht über die vergangene Legislaturperiode, und gedachte
dabei der durch die kräftige Mitwirkung der conſervativen Partei
erfolgten Eiſenbahn Verſtaatlichung, deren ſegensreiche Wirkung
ſchon jetzt in die Augen ſpringe und immer beſſer zur Geltung
kommen werde, wenn, was noch zu erſtreben, eine einheitliche
Regelung der Fahr und Frachttarife erfolgt ſei. Beim Ausban
der Secundärbahnen müſſe darauf hingewirkt werden, daß die
von dem Verkehr ganz abgeſchloſſene Stadt Düben in erſter
Linie mit berückſichtigt werde, Die projectirte Bahn Bitterfeld-
Stumsdorf ſei nicht zur Ausführung gekommen, weil der Bitter
felder Kreistag die koſtenfreie Hergabe des Tecrains abgelehnt
habe, ſonſt würde die Linie Bitterfeld-DübenTorgau reſp. Eilen
burg ſchon in Angriff genommen ſein. Jedenfalls könne Redner
verſichern, daß in dieſer Frage bei ſeinen Fractionsgenoſſen die
wohlwollendſte Stimmung für die Stadt Düben herrſche und
füglich auch die Bahn durch edrückt werden würde. Die Zurück-
verlegung des nach Neuſtadt a. D. gebrachten ſächſiſchen Land-
geſtüts in unſere Provinz ſei von ihm beantragt und werde ſich
hoffentlich auch noch erreichen laſſen. Eine Landgüterordnung
für die Provinz Sächſen, welche zur Erhaltung eines geſunden
Bauernſtandes unumgänglich nothwendig iſt, werde von der
conſervativen Partei angeſtrebt. Aus dem weiteren intereſſanten
Vortrage heben wir noch hervor, daß durch Ueberweiſung eines
Theiles der landwirthſchaftlichen Zölle an die Kreiſe die Kreiszu
ſchläge fortfallen und weitere Erleichterungen für die Communen
auf den Gebieten der Schul und Armenlaſten zu erwarten ſind.
Wenn der conſervativen Partei aus der Ueberweiſung derſelben
an die Kreiſe ein Vorwurf gemacht werde, weil in Preußen ein
Deficit von etwa gleichem Betrage beſtände, ſo müſſe er er
widern, daß durch die Börſenſteuer und durch die Herabſetzung
des Zinsfußes der Staatspapiere ſo viel einkomme, um das
Deficit zu decken, und wenn dies ja noch nicht reichen ſollte, ſo
möge man die Börſenſteuer noch um eine Kleinigkeit erhöhen und
die laxen Controlmaßregeln verſchärfen. Reicher Beifall lohnte
dem Redner.

„Herr von Rauchhaupt, der nunmehr das Wort ergriff,
erläuterte die Erfolge der Eiſenbahn- Verſtaatlichung noch ein
gehender. Darnach ſind aus den Erträgen nicht nur ſämmtliche
Zinſen und Amortiſationsquoten beſtritten, ſondern es iſt auch
noch ein reiner Ueberſchuß von faſt 50 Millionen verblieben.
Nebenher ſei ein großes Secuudärbahn-Netz gelegt worden, und
Gegenden haben Eiſenbahnen erhalten, die unter der Capitals-
herrſchaft nie dazu gekommen wären. Darin beruhe die
Wohlthat der Eiſenbahn Verſtaatlichung mit, daß
nun auch die nicht rentablen Linien gebaut werden
könnten, und ſo würde auch Düben ſeine Eiſenbahn erhalten.
Redner kommt auf die gegen ihn gerichteten Angriffe wegen ſeines
Auftretens in Hannover. Jn Hannover herrſche gegen die na-
tionalliverale Partei eine tiefe Abneigung, weil deren Abgeord-
nete im Reichstage gegen die landwirthſchaftlichen Zölle und
gegen die Maßnahmen wegen Hevung des Handwerkerſtandes
geſtimmt haven. Wenn er ſich gegen die nationalliberale Partei-
leitung etwas ſcharf ausgeſprochen habe, ſo ſei dies durch die
bekannten Vorgänge in Thale hervorgerufen, wo Herr Miquel
erklärt habe, die geſammte Provinz Sachſen gehöre der national
liberalen Partei, und von hier aus müſſe der conſervative Oſten
erobert werden. Jn Halle ſei bei der Reichstagswahl die con-
ſervative Partei für den nationalliberalen Candidaten eingetreten,
und jetzt ſchreit der nationalliberale Profeſſor Boretius über
Reaction und verbindet ſich gegen alle Verahredung mit den
Deutſchfreiſinnigen bei der Landtagswahl. Wenn man mit, den
Conſervativen Geſetze machen wolle, ſo dürfe man ſich doch bei
den Wahlen nicht bekämpfeic. Das Scheitern des Capitalrenten
geſetzes ſei dadurch veranaßt,, daß mit demſelben das directe
Wahlrecht in Preußen eingeführt und die III. und IV. Klaſſen-
ſteuer Stufe habe aufgehoben werden ſollen. Redner erklärt ſich
unter lebhafter Zunim gung der Anweſenden gegen dieſe Be-
freiung und gegen das directe demokratiſche Stimmrecht. Das
aus conſervativer Initiative hervorgegangene Lehrerpenſionsgeſetz
erläutert Herr von Rauchhaupe, wie dies auch ſchon Herr von
Buſſe gethan. Der Staat hadve nicht mehr als 60) zuſchießen,
und den Gemeinden habe man unter den gegenwärtigen Ver-
hältniſſen auch nicht noch neue Koſten auferlegen wollen, daß
aber die conſervative Partei ein Herz für die Lehrerſchaft habe,
ſei durch dieſes Geſetz bewieſen worden, und wenn die Lehrer
an den Staat größere Anſprüche machten, ſo müßten ſie auch
für die Pläne des Fürſten Bismarck eintreten, und nicht, wie
dies ſo vielfach geſchehen, für deſſen Feinde, ſondern für deſſen
Freunde ſtimmen, da nur dann die nothwendigen Mittel deſchafft
werden könnten. Wenn aus Lehrerkreiſen ihm daraus ein Vor-
wurf gemacht worden ſei, daß er für eine theilweiſe Heranziehung
des Stelleneinkommens zur Penſion eingetreten iſt, ſo vergeſſe
man, daß andernfalls das ganze Geſetz nicht hätte durchgebracht
werden können, weil der Staat nicht mehr als 6 0 4 zuſchießen
konnte. Das Verhalten der Liberalen bei dieſem Geſetze habe
beſtätigt, daß die Lehrer ihr Heil nicht bei dieſen, ſondern beſſer
bei den Conſervativen gewahrt wiſſen müßten. Das angedliche
Bündniß zwiſchen den Klerikalen und Conſervativen ſei ein
Phantom, da die conſervative Partei die Mehrheit im Landtage
nicht beſitze, ſo habe ſie, we dies auch von andern Parteien ge-
ſchehen, bei den verſchiedenen Geſetzen, namentlich auf wirth
ſchaftlichem Gebiete, mit dem Centrum geſtimmt. Daß die Con
ſervativen dem Centrum Folgſchaft nicht leiſteten, ergäben die
Angriffe der Centrums-Preſſe. Die Conſervativen werden ſtets
die beſte Stütze für Thron und Reich bleiben. (Leohaftes Bravo.)

Nachdem Herr Director Schönfeld aus Oranienburg einen
landwirthſchaftlichen Vortrag gehalten, welcher einem Anweſen-
den zu der richtigen Bemerkung Veranlaſſung gab, daß es außer
den Landwirthen auch noch andere nothleidende Stände gebe,
proclamirte Herr Seminar Director Schöppa als Candidaten
der conſervativen Partei die Herren

Major von Buſſe-Zſchortau und
Oeconomie Rath Pfaff- Roitzſch

und wurden dieſelben von der Verſammlung einſtimmig acceptirt
Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß die Ver
ſammlung.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Auf der Heſſiſchen Ludwegsbayn hat ſich der Ver

kehr im September er. ſehr unvefriedigend geſtaltet. Auf den
nicht garantirten Linien ſind die Einnahmen aus dem Perſonen
verkehr um 4838 und aus dem Güterverkehr um 167 449
h dem Ergebniß des vorjährigen Parallelmonats zurückge
blieben.

Aus Staßfurt, 18. October, wird über den wachſenden
Abſatz von Chlorkalium geſchrieben: Jn den letzten 40 Tagen

Frankft
zenninger
ovember

Sngliſe

lake ey,Ibemder

Roſitze:
188485 4

Dynanm

Jiber

di
tnden ſta

Donn

in B

G. F.

honne

Lebens
Verſiche
Neue A
Bankfon
Darnnte

Alle De

Je
kommen

Na
ache Toe
eine jäh
Die Ta

Be
wird ſch

der Kün
A

Verſiche
ſetzen,

gebende

2

Will

in

Ei
397]



De

inten
eines
iszu
unen
ſind.
elben

n ein
r er

tzung
das

alten.
ſeines

na
eord-

und
andes
artei
h die
iquel
onal-
Oſten

con
eten,
über
den
den

h bei
nten
recte
iſſen
t ſich
Be

Das
geſetz
von

eßen,

Ver
daß

jabe,
hrer
auch
wie

eſſen
hafft
hor-
ung
geſſe
acht
eßen
habe

ſſer
liche

ein
tage
ge
rth
on

die
ſtets
vo.)
nen
ſen
ger
ebe,

ten

irt-
era

urdonPenm er

Kovem

verkauft 1600000 Tentner Chlorkalixm und zwar 50000
für diesjährige Lieferung und 1550600 Centner pro 1886.

Geſchäfts Kalender.
Verſammlungen.

Frankfurter Bierbrauerei Geſellſchaft vormals Heinrich
gennn er u. Söhne. Ordentliche Generalverſammlung am 10.ßer in Frankfurt a. M.

Engliſche Wollwaaren Manufactur, vormals Oldroyd u.
glakeleh, Grünberg i. S.. Außerordentl. Generalverſ. am 17.
Rovember Nachm. 6 Uhr in Berlin.

Auszahlungen
Roſitzer Braunkohlenwerke, Actien Geſellſchaft. Divid. pro

188485 4 für die neuen Vollactien 24 pro Actie.
Dynamit Actien Geſellſchaft vormals Alfred Nobel u. Co.,

Se.
Preußen z

Simla

Telegraphiſche Depeſchen.
Brannſchweig, 20. Oktober 12 Uhr 40 Minuten.

Jn der heutigen Sitzung des Landtages ſchlug der Staats-
miniſter Graf Goertz Namens des Regentſchaftsrathes

Kgl. Hoheit den Prinzen Albrecht von
um Regenten vor.

19. October.
definitiv beſchloſſen, ein Expeditionscorps nach Birma zuſenden, falls ſich der König weigern ſollte, den von der e
Regierung geſtellten Forderungen nachzukommen.

Die Jndiſche Regierung hat

Divid. pro 1884/85 a 92 50 3 für die Telegrayhiſcher S 8bericht der Halliſchen Zeitung.
ctien J. Emiſſion, ſo wie II. Emiſſion Lit. A. und B. erliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 20. October 1885.
4 Prenßiſche Conſols 103,75. Discontogeſellſ haft 190,25.

MainzLudwigsbofener StammActien 99,90. 4 Ungar. Gold
rente 78,75. 497, Ruſſiſche Anleihe v. 1380 80,4 Oeſterr. Franz.,
Staatsbahn 447.50. Oeſterr. Credit-Actien 458,50. Tendenz
ſchwächer.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Okt.-Novbr. 158,70. April-Mai 167, ſtill.
Roggen. Octb.-Novbr. 134,70 Novbr.- Dezbr. 135, AprilMa

141,75. matt.
Gerſte loco 115--170.

afer. Oktob.- Novbr. 126,25.
Spiritus loco 48,89 Oktoher 48,40. April-Mai 40, matt.

Rüböl loco 45,20. Octob.-Novvpr. 44,80. April- Mai 46,50.

wo eheHGSSSSGSSGSG6OXS.X9

ſiberale und Jationalliberale Partel.

die Wahlmänner-Vorwahlen
(Spielberg-Boretters)

fnden ſtatt und laden dazu ein. r
für den 32. Wahlbezirk

Anhalterſtraße, Dorotheenſtraße, Parkſtraße.
Donnerstag, den 22. October, Abends 8 Uhr
in Wertel's Reſtaurant, Anhalterſtraße 5.

F. FIichael. C. Faust. O. Ffende.G. Rüdiger. F. isenschmidt. B. Mcedecke.
Für den 40. Wahlbezirk
Harz, Harzgaſſe, Wilhelmſtraße.

honnerytag, den 22. October, Abends Uhr
im Weumarkt-Schiessgraben.

Gust. Here. P. Gleit mann. Paut Meling.
Br. Ferrmann. F. Foppe.

Für den 7. Wahlbezirk
Leipzigerſtraße I 27 und 85--99, kleiner ſ. P

IIPreitag, en 23. October, Abends
im Gaſthaus Goldener Löwe“.

Aug. Apel. Alb. Hanneherg. e. W ulter.
Tornau. Louis Fentfesch. O. F. M itebauech.

Für alle übrigen Bezirke am
Sonnabend, den 24. October Abends 8 Uhr.

Lebensversicherungs- Ersparniss-Bapkin Stuttgart.
Verſicherungsſtand pro Ende September Mk. 2: 5,000,000.
Neue Aufnahmen bis n 2985 mit 16,481,000.
Bankſon ds. a. 52,000,000.Darunter ExtraReſerve über 9,000,000.

Alle Vebersehüsse fallen unverkürzt an die Versicherten zurück.
Jede Prämie hat Anſpruch auf Dividende; im Jahre 1885

kommen Mk. 1,703,484 zur Verrechnung bezw. Auszahlung.
Nach Dividenden-Plan A werden in dieſem Jahr auf die ein-

fache Todesfallprämie 359/ an die lebenslänglich, und durchſchnittlich
38-—589 an die alternativ Verſicherten und nach Dividenden-Plan B
eine jährlich um 3970 der Prämie ſteigende Dividende zurückvergütet.
Die Tarifprämien ſind vorweg ſehr niedrig geſtellt.

Bei Zahlungsverſäumniß iſt Jnkraftſetzung zuläſſig, andernfalls
wird ſchon nach Zahlung einer Jahresprämie Rückerſatz, wie im Falle
der Kündigung gewährt.

Außer Verſicherungen auf den Todesfall werden auch Ausſteuer-
Verſicherungen, welche die Militär-Dienſt- Verſicherung vollſtändig er-
ſeen, mit Zuſchreibung aller bei dieſer Verſicherunge-Kotegorie ſich er
gebender Ueberſchüſſe abgeſchloſſen.

Statuten, Proſpecte c. ſind
Wilh. BRäelighk, Lehrer in Landsberg bei Halle a/S. [893

Zum bevorſtehenden Markt treffen
mehrere Transporte 17 und 2 h jäh
rige FVohlen zum Verkauf ein in

S Halle a/S. zum Rothen Ross“.
W ütte, Hannover.

Von heute ab ſtehen fortwährend feiue
fette Landschweinse, ſowie auch Un
garn und Ruſſen billig zum Verkauf.K rl Kohlberg Sohn,

Gaſthof zur „goldenen Roſe“, Rannische Strasse 20.
2 Pferde, 7jährig, Rappen,

450000 ar Hannöverauer, Fohlen, l
Jahr alt, Hannvoveraner, l Lan-

Stiftsgelder zu 4
dauer, 1 halbverdeckter Kutſch

ſowie
200000 60000, 50000,

wagen, 1 Leiterwagen, Kutſch n.
Arbeitsgeſchirre verkauft [910

30000 2mal, 20000, 15000
4mal, 12000, 10000,

Alter Markt 3 I.
Eine braune Stute, 2! Jahr

6000 3 mal 3000 und
1500 .4 Privatgelder ſind

alt, fromm, ſchon als Beipferd im
Acker gegangen, ſteht zum Verkauf.

theils ſofort, theils zum
l. Januar k. Js. zu

Näh. beim Roßarzt Sohumm,
Naumburg a/S. (917

5 Zinſen aus-
zuleihen

Recht kräftige Kirſch- u. Apfel-
ſtümme z. Auspflanzen verk. preis

durch den Auctions- Com-
miſſar u. Gerichts-Taxator

werth Rittergut Meisberg bei
Hettſtedt. 905

Paul Rindfieisch
in Halle a S., Brüderſtr. 12.

Offene und geſuchte
Stellen.

Fid [aldwiriöedalſerfn

n. z. jung, ſucht Stelle auf einem
Gute ſof. od. ſpät. Adr. erb. Leip

zu haben bei dem Vertreter

Verwalter-Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, 6 Jahr beim

Fach, ſucht durch mich zum l. Ja-
nuar 1886 Stellung als erſter oder
alleiniger Verwalter in nicht zu
großer Wirthſchaft. Jch kann den-
ſelben als einen ſehr thätigen,
practiſch ausgebildeten, ſehr häus-
lichen, ſoliden jungen Mann em-
pfehlen.

Reflektanten wollen unter An
gabe des Gehaltes ſich gefälligſt an

mich wenden. [891Blankenheim, 18. October.
(Reg. Merſeburg.)

Sschüler.
Ein tüchtiger unvrerheiratheter

Jnſpector, 14 Jahr beim Fach,
der zuletzt 6 Jahr in einer der
größten Rübenwirthſchaften der
Provinz Sachſen als Jnſpector
thätig geweſen, ſucht, geſtützt auf
vorzügliche Zeugniſſe, unter be-
ſcheidenen Anſprüchen baldigſt Stell-
ung. Gefl. Off. erbeten unter A.
B. 100 in der Exped. d. Ztg. [915

Ein j. anſt. Mädchen v. 17 J.
ſucht behufs weiterer Ausbildung
reſp. z. Stütze d. Hausfrau Stel-
lung. Haupibedingung g. Behand-
lung. Offert. unter R. S. 100
poſtlagernd BadSchmledeberg

80
Ein junges Mädchen zur Er-

lernung der Landwirthſchaſt findet

Neujahr Stellung (850
Rittergut Queis.

Ein junges kräftiges Mädchen,
die auf einem Rittergute die Land-
wirthſchaft erlernte und gutes Zeuz-
niß beſitzt, ſucht baldigſt Stellung.
Nähere Auskunft ertheilt Lehrer
Schmeisser zu Kirchedlau b.

Cönnern. 90Auch verkauft derſelbe 5 Pfd.
Samen von ſchwarzen Malven à
Pfd. 3 Mark.

1 tüchtige ältere,
in der feinen Küche und allen
Zweig. der Oeconom. erfahrene
Wirthſchafterin m. ſ. gut. Att.
weiſt ſofort nach Pauline
Fleckinger, gr. Ulrichſtr. 4
im neuen Theater. (845

Permiethungen.
3. verm. p. J. Oct. Friedrichſtr. 16

77SCN. on r
Jn unmittelb. Nähe d. Marktes

iſt ein geräumiger Laden der ſich
v. d. Weihnacktsfeſt vorzüglich z.
Ausverkauf couranter Artikel eignet,
für 150 zu vermiethen. Näh.
in der Expedition des Herrn
H. Gräſe sub 35259. 623

Königſtraße 7 iſt zum 1. April
1886 die II. Etage, beſtehend aus
acht Zimmern, Küche und Zubehör,
zu vermiethen. 926

Guter Privat- IIttagtseh
Laurentius-Str. 13 II.

Folänäuse, Hapter b.
Strychnin Weizen (nach meiner
Vorſchrift gebraucht, der Jagd un-
ſchädlich), welchen ich ſeit elf Jah-
ren bereite, empfehle ich als be-
währt wirkſam gegen Nagethiere
und gewähre bei großen Bezügen
(ganzen Gemeinden z. B.) den mög-
lichſt größten Rabatt. [908

Joh. Büdeſeld,
Leipzigerſtraße 86.

Hühneraungenpflastervon Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdornen,
Warzen 2c., à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Albin MHentze,„„Eine Kuh mit Kalb verkauft

807) Sietzſch 8. lzig, Mittelſtr. 22 IV. H. Heyde. 12339) Schmeerſtraße 39.

und 6Fraustädt. Brühwürstchen,

602)

Täglich friſche Pfannku-

Saohsse Co. Halle w.

Ofenheizungen,
Centralheizanlagen,
„Kirchenheizungen“

De Specialität ſeit 1876,

Schornsteinaufsätze
verſchiedene, bewährteſte Conſtructionen. S

TWinten- Toch entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei [497Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Jn Löbejün bei Fr. Rudlofk.

Prima THolländer AusteéFu,
täglich friſch,

frischen Schellfisch,
frischen Seedorsch

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung
gegen Huſten und Heiſer-

Julius hell etilluus bethge. eik empfiehlt (924
r Jones Alltlacher,

9 ſir O u.Astra rn n gr. Unloſteate 35.
geräuch. Rheinlachs,

Pommersche Gänsebrüste,
grosse Specktflundern,

Böhmische Ananas,
frische Almeria-Wein-

trauben,
neue Krachmandeln

à Ia princesse.

Atelier für künſtliche Zähne,

neue Traubenrosinen,

Plombirungen u. Reparaturen.

J. Sache jr.,
Geiſtſtraße 17,

Adler-Apotheke,
Eingang Breiteſtr. 39.

frische Zeller Nüsse,
echte Teltower Rübchen,

italien. Maronen,
Fromage de Brie und

Gervais,
Camemhbert, Neufchateller,

320

5 Westfäl. u. Moabiter e r 7Pumpernichkel, 4 t o htS täglich friſche Frankfurter 10 II II 61 l I
o Ich habe mich hier als Lehrer

des Violinspiels niedergelassen
und ertheile Unterricht von den
Anfangsgründen bis zur höheren
Ausbildung nach anerkannt guter
Methode.

Ebenfalls Unterricht im En-
semble-Spiel, Piano und Violine,

244

ſowie feinſte Schweizer
Sahnenbutter

empfiehlt (913
9 Julius Bethge,

Leipzigerstrasse 2.
Quartett ete.

9 Sophienstr. 26 III.St. Jacobs Tropfen.r Heinrich Voss,ur völligen und ſicherenHeilung aller Magen und Violin-Virtuose.
e et Schüler vom Hof-Capellmeister

Bargheer in Hamburg.mitteln widerſtanden, ſpe
ciell für chroniſchen Magen-
catarrh, Magenſchwäche, Ko-

iken, Krämpfe, ſchle Vern ten Welt-Panorama,Kaiſer Wilhelms-Halle.
nach dem Recept der Bar- Die e Wo t ea füsser- Mönche des griech. Il in aragg 9 h
e hioeters Kerg aus 2 ochinteressant!! England und
der besten leilpflanzen edes Morgenlandes deſtillirt, wovon jede Schottland, Herthareise,

einzelne noch heute als Heilmittel den erſten
Platz einnimmt, bedingt durch die Zuſam-
menſetzung bei dem Gebrauch der Tropfen
ſicheren Erfolg.

Karolinen- u. Palauinveln.
Entrée jede Abth. 20 Kinder

Preis: 1 Flaſche 1, große Flaſche die cc gegen Einſendung oder Nachnahme die Hälfte Geöffn. v. 9 Uhr Mor
General-Depòt: M. Schulz. Han- gens bis 10 Uhr Abends. [831

nover, Schillerstrasse. Depöt:
e rPolytechniſche Geſellſchaſt.

Donnerstag den 22. October Abends
8 Uhr Verſammlung im Hotel zum
Kronprinzen.

Albert-Apotheke E. Linke Leip
zig. Wilh. Knopf, Schönebeck
b. Magdeburg Georg Gelpke,
Deſſau. Hermann Müller,
Weimar. Hofapotheke, am Haupt-

markt, Gotha. C. F. Dahms, 3 MarkJ d Str., Berlin. StadtAprigefe n 3221 von einer Wittwe ſind im Becken
der Domklirche gefunden worden.
Dieſelben werden der Beſtimmung
gemäß verwendet werden. Herz-
lichen Dank. H. Albertz.

Familien Nachricht.
Verlobungs- Anzeige.

Anna Busse,
Franz Henbner,

Berlobte.
Delitzſch Wuigim October 1885. (922

Statt beſonderer Meldung.
Emma Herbst

Fritz Bischlager
e. ſ. a. V.

Roitzſch, im October 1885.

85 er Neue Salzheringe 85 er
verſende in ſchönſter Waare das
Poſtfaß mit Jnhalt 40--50 Stück
garantirt franco Poſtnachnahme
für 3 Mark L. Brotzen,

Greifswald ag/Oſtſee.

chen mit Vanille u. Maras-
quinoguß. Kartoffel-Kringel Kartoſfelku-chen empfiehlt (872
Carl Koch. Herrenſtr. 1.

Das größte Brod und das
größte Frühſtück liefert Karl
Koch, derer I. [106Bei größerer Abnahme Rabatt.

e
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Täglich geöffnet von Vormittags 10 UhrJ]bis Abends S Uhr.
Die Apsstellungshallen werden adwechselnd durch BegeDerativdrenner und electrisches Licht beleuehtet

ausgeführt von dem gesammten MHalleschen Stadt-Orchester,
unter Leitung des Herrn Muſikdirector Halle.

Dauerkarten 2 Mark.
W Sonntags undMi meche hie C'OBRCCE I.
W Entrée 50 Pfg. Für Kinder die Hälfte.

Billets im Vorverkauf bei den Herren Paul Grimm, gr. Ulrichſtraße 31 und Kleinſchmieden u. Markt-Ecke, Gustav Quien, Leipziger
ſtraße 5, F. A. Remmert, gr. Steinſtraße 14, und Gustav Movritz, gr. Steinſtraße.

en n n emunen nun mnrrrrrrrrnrnrrrimsh c

euinuunrnnn h e irrt enDewerbe-Iugerellung alle 2. 9.

im Grundſtück der Königl. Reithahn, Große Ulrichſtraße 33.

m e e e e e 75 e

Die Motoren und Arbeitsmaſchinen ſind in Thätigkeit.
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liberale Wähler-Vervamnmlung

im Neuen TheaterSonntag d. 25. October er. Machmitt. /24 Uhr.
Alle liberalen und nationalliberalen Wähler werden dazu

hierdurch eingeladen. 927Der Vorstand Der Vorstand
des nationalliberalen Vereins des Vereins der liberalen

der Stadt Halle und des kür Halle aS. und den
Saalkreises. Saalkreis.

BRethecke., Banquier. EIze. W. G. Beyer

kant. Graunl, Holzhändler in
Trotha. Hayun, Professor.
Heilfron. Rentner. Keu-
tel, Gutsbes. in Kirchedlau.

Iceil. Professor.
Krause Glasermeister. fessor.

ApothekerKöhler in Wettin.. mann.
Leopold Bergwerksdirector.
Liebanu, Kaufmwann. Hen-
nichke, Rathmann in Löbejün r.
Schramm, Getreidehändler.

gerbermeister.

Iellinghaus, Rentier.
och us,

Wilh.
Kaufmann und Stadt-Verordn.

Thorw'est,

Rittergatsbesitzer.

Die Unterzeichneten haben beſchloſſen, als Kandidaten für das
Abgeordnetenhaus aufzuſtellen

Wer Oderderghauptann Dr. Huyssen n Berlin
Von CWDeITa Bartels-Faldert n Bern

Um Herrn Geheimrath Bartels, welcher im Gebirgskreiſe all
gemein bekannt iſt, auch den Wählern des Seekreiſes vorzuſtellen, ſoll

Octo
eine Verſammlung
in Schwittersdorf am Sonntag den 25
ber, Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof „Zum Stern“

un
in Alsleben a/s. am Montag. den 26. October,

Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof „Zum deutſchen
Hauſe“ ſtattfinden. eWir laden alle Wähler ohne Unterſchied der politiſchen Partei

farbe hierzu ein.
BRBachmann-WMangsfeld.
BEbeling-Großörner.
A. Grobe-Carlsberg.

Hachenberger-Annarode.
Ed. Kevrl-Oberwiederſtedt. Köhler. Gutsbeſitzer,
Aisleben a. S. Kronberg-Vatterode. Kuntze-
Willerode. Mertens-Harkerode. V. V. Müller-

a Georg Nette-Beeſenſtedt.
Ochmicke-Ahlsdorf. Püschel-Siebigerode,
Reinicke-Amt Leimbach. Schmäcddt, Schulze,

DBeneke-Großörner.
O. Einicke-Mansfeld.

R. Götze-Mansfeld.
Hage-giegelrode.

Höhnſtedt. Schrader-Hergisdorf. Schröder-
Welbsleben. Sicvert-Kl.-Mansfeld. Wrümpler-

Mansfeld. L. Wagner-gHeiligenthal.
Wiegand-Gräfenſtuhl. Wüstenhagen-

Kl.-Mansfeld.

Tanzunterricht.nde October eröſffnen wir im Saale des
Kronprinz unsern diesjährigen Cursus für
S. össere Abtheilungen wie für Priävatzirkel.
e. Anmeldungen werden in unserer Woh-

mung Kaortstrasse 27 u. Biumenstrusse 10 jeder-
Teit gern entgegengenommen. 34

V. Roceoo,
Universitäts-Tanzlehrer.

Kaufmann.
et Rranmcdlt., Kaufmann, Cönnern.

Rechtsanwalt. Ernst. Fabri- Th. Cammmeratfh. Lohb-
Otto Geb-

hardt. Photograph. L. Hil-
denhagen, Stadtrath. Carl

Rechtsanwalt.
Dr. Kohlschütter., Pro-

C. Meyer, Kauf-

Blookers holläncd. Cacao
mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, Ist überall

rälhig J. C. BLOOKER.

Geschaàtfös- Verlegunsg.
Am 13. d. Mts. verlegte ich mein

Gold- und Silberwaaren- Geſchäft
von Leipzigerſtraße 35

gegenüber dem Thurm.
nach Leipzigerſtraße 82,

Bedienung und billigſter Preisſtellung.
I Reparaturen werden ſchnell und ſauber angefertigt.

Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Gold-, Silber-
h und Alfenide-Wanaren- Lager unter Zuſicherung reeller

Neu- Arbeiten ſowie

S e e

W alt er KHempel.
Nebert,Fabrikant. Lonis Sachs,

G. Senff. Stadt-Verordn.
Otto Thamhayn.

Trautmmann. Rechtsanwalt.
Kaufmann in

Cönnern. Dr. Wangerin,
Prof. Botho Wartze,

Abonnement.

ie im

Mittagstiſch zu Uleinen Wien ſow

guter eSrauhens e

e
28

u

Regtaurations-röffnung,

die ergebene Anzeige, daß mit heutigem Tage das

Restaurant Rheingoll

mit ſeinem prachtvollen Wintergarten
Leipzigerſtraße 87/85

wieder geöffnet iſt.

ers ten ünchener

Gebinden ſchon von 10 Liter an abgegeben wird.
Jndem ich mir noch zu bemerken erlaube,

entgegen.

Hochachtungsvoll

Otto Vhlwann,
General-Wertreter

des Münchener Farmerbräu.

Den geehrten Bewohnern von Halle und Umgegend

Herren

JTasper, Karmrodt und

Was Küche anbetrifft, werde ich un-
ermüdet beſtrebt ſein, die mich beehrenden Gäſte nach
Möglichkeit zu befriedigen, wie ebenſo der Keller mit dem
vorzüglichen Münchener Exportbier aus der

EXxport Lagerbier-
Branersi zum Farmerbrämu in München
verſehen iſt, welches gut gelagert und ſtets kellerfriſch in
06,4 Liter zu 20 0,5 Liter zu 25 über dieStraße à Liter 45 verzapft, ſowie in Flaſchen und

daß
ſämmtliche Räume mit Centralheizung und beſter Venti-
lation verſehen ſind, ſehe ich einem geneigten Wohlwollen

p. g. s r

EEerZoOſI. Anhalt. Hoſlieſferant.
der Suite nicht geſtattete

Conservativer Verein für Ialle.
Für die Mitglieder des 3., 5. und 6. Bezirks

Donnerstag, den 22. October, Abends 8 Uhr
geſellige Vereinigung im „Roſenthale“ (Weidenplan).

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Iuterinsstadt- Theater.

Mittwoch den 21. October 1885,
Außer Abonnement.

Zweites u. vorletztes
Gaſtſpiel des Signor

rnesto Rossiö.
König Lear.

Tragödie i in s v. W. Shakespeare.

Loge 3.4. Sperrſitz 2,50.
Nummerirt. Part. 1,50.

Parterre 1 Gallerie 50
Den geehrten Abonnenten konnten

ihre Plätze zu dieſen Gaſtſpielvorſt,
nur bis Sonntag Abend (18. Oct.)
reſervirt werden. (914
Neues Theater.

Donnerstag den 22. Oktober
Gr. SrmphonieGonoert

des
Halle'ſchen Stadtorcheſters,
unter Mitwirkung der Concert

ſängerin

Fräulein Wendt
ans Leipzig.

Billets à 50 ſind bei den
Steinbrecher

Puppendichk zu haben.
Abonnements-Billets haben ge-

gen Nachzahlung von 25 „H Gül-
tigkeit. Paſſe-partoutBillets ſind
gültig.

Anfang 8 Uhr.
Entrée an der Kaſſe 75

W. M aIIe, Stadtmuſikdirektor.

lloſſäger.
Heute Mittwoch, den 21. October

Abends 8 Uhr
Zweites grosses

Sinfonie- Concert
der Kapelle des

Kgl. Magd. Füſ-Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 50

Das Rauchen iſt vor Seendine
0 5

o. Wiegert, Capellmeiſter.
Billete im Vorverkauf 10 Stück

3 ſowie 3 Stück 1 .4 ſind inden bekannten Verkaufsſtellen zu
haben.

Kaiser Wilhelms- Ialle.

Mittwoch den 21. October

Erste
huuoristiohe Soiröb

der ſeit 21 Jahren beſtehenden

Leipziger Quartett- u.
Concert-Sänger

Herren Eyle, Platt, Hoff-
mann, Locke, Frische,

Manass und HankKoe.
Aufang 8 Uhr.

Entrée 50 Kinder 25
Es finden beſtimmt nur 5

Soiré6en ſtatt. Täglich neues
Programm. (674

X
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